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Die Stadt Syke in Niedersachsen, Landkreis Diepholz



Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune
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Stadt Syke – Eine von 9 Modellkommunen

Die Stadt Syke
rd. 25.000 Einwohner
Fläche rd.128 qkm
Bevölkerungsdichte rd. 190 Ew/qkm

Die Modellkommunen

18. Oktober 2012



Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

AGENDA

1. Gibt es ein Problem, viele Probleme?

Tatsächlich könnte es ein wenig ungemütlicher werden

2. Anpassungsstrategie 
CO² einfangen, CO² vermeiden, regenerative Energie und 
Sonnencreme

3. Sind Anpassungsstrategien wirklich so dringend? 

4. Vulnerabilität (Verwundbarkeit) und Resilienz
(Widerstandsfähigkeit )

5. Syker Klimaanpassungsstrategie

6. Quanta costa? PRIMATE, Ökologie und Ökonomie.  
Was kostet uns dieser „Spaß“? Oder, wird das Nichtstun noch 
teurer?

Kleines Resümee  &  Zusammenfasssung
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Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Der Klimawandel ist auf dem Weg

Aus: Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel (2008) 
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Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Der Klimawandel ist auf dem Weg

Ungebremster Anstieg der 
atmosphärischen CO2-
Konzentration in parts per 
million

Die Entwicklung der 
Kohlenstoffdioxid-
Konzentration über der 
nördlichen Hemisphäre auf 
Basis von SCIAMACHY-Daten
in Blau. Zum Vergleich in 
Grau und Rot: Die von der 
NOAA (National Oceanic and 
Atmospheric Administration) 
auf der Erde gemessenen  
Werte.

[siehe   NASA 2011  http:// 
www.esrl.noaa.gov und 
http://climate.nasa.gov.]
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Anpassungsstrategie   CCS  - Carbon Capture and Storage

Ein starker Einwand: „Wo bleibt das Menschenrecht auf sauberes Wasser?“

ANMERKUNG
Das Gesetz zur 
geologischen 
Speicherung von 
Kohlendioxid ist am 23. 
September 2011 im 
Bundesrat vorläufig 
gescheitert.
Nach dem Scheitern im 
Bundesrat wird sich der 
Energiekonzern Vattenfall 
aus dem bisher einzigen 
Demonstrationsprojekt
in Brandenburg 
zurückziehen. 
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Anpassungsstrategien?   Energieeffizienz, weniger verbrauchen

Kommunale Energieeffizienz-Agenda 
Die kommunalen Energieforen wurden von IFOK GmbH angestoßen. 
Diese organisiert und moderiert Foren. Zentrale Funktion hat der Beirat mit unabhängigen 
Experten; sie begleiten die Initiative und bilden ihr fachliches Fundament. Das Spektrum der 
Expertise reicht dabei von komplexen Sanierungskonzepten bis zu Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten. Den Beiratsvorsitz hält Professor Dr. Hans-Joachim Schellnhuber, Direktor des 
Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK). 
(www.initiative-kommunale-energieeffizienz.de)

SCHLAGZEILEN
• BMBF-Wettbewerb Energieeffiziente Stadt. 

Delitzsch, Essen, Magdeburg, Stuttgart und Wolfhagen können es schon.
• Energetische Sanierung von Schulgebäuden

Eine Initiative zur energetischen Sanierung von Schulgebäuden soll 
Aufmerksamkeit und Akzeptanz für neue Energieeinspartechnologien in der 
Öffentlichkeit stärken. (www.hightech-strategie.de/)

• Die KuK-Initiative des Landes Niedersachen

BMBF
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Anpassungsstrategien?   Regenerative Energie

Windkraftanlagen 

Energie-Trassen

Energie-Netze 
werden erheblich  
komplexer.

3.800 Kilometer
für das 380 KV-Netz
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Anpassungsstrategien?   Regenerative Energie

Dr. Harald  Behrens    10

Biogas 
Biogas-Boom 
Ökoenergie

wird zur Plage

wiwo.de
17.08.2011
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Die Klimaerwärmung ist Fakt  !!!

Die Medien 
nehmen es mit 

Humor!

Wir können die Klimaerwärmung nicht sofort stoppen!
Maßnahmen zur Energieeffizienz und das Minimieren der 
Energieverbräuche sind zu einem späteren Zeitpunkt 
erst wirksam. 

18. Oktober 2012 Dr. Harald  Behrens      11
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Anpassungsstrategie, warum?

Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen

Fachinformation 
September 2010

Die Rußrindenkrankheit (Cryptostroma cortical) am Ahorn (Acer)
Großflächige, schwarze und stäubende Sporenbeläge auf der Rinde von Ahorn und 
Bergahorn. 2005 erstmaliger Befund in Baden-Württemberg und nun auch 
Befallsverdacht in Hannover. Die Ämter der Gemeinden, die für das öffentliche Grün 
zuständig sind, werden um Hinweise über das eventuelle Auftreten gebeten.

Bei Arbeiten an befallenen Bäumen erhöhtes Gesundheitsrisiko (thermophile
Aktinomyceten. Überempfindlichkeitsreaktionen).. beachten.

Gesundheitsgefährdung?
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Anpassungsstrategie, warum?

Karlsruhe  
Die Veterinär-, Gesundheits- und Naturschutzbehörden 
im Regierungsbezirk Karlsruhe beobachten das 
Amselsterben mit Aufmerksamkeit und tauschen ihre 
Informationen auf den Fachebenen aus. Der weitere 
Verlauf wird auf der Basis der Meldungen über Funde 
und vorliegende Untersuchungen überwacht.

Gefahrenpotential?

Als Verursacher des als "Amselsterbens" bekannt gewordenen Geschehens ist das Usutu-Virus
ermittelt worden. Das Usutu-Virus (USUV) ist ein Tropenvirus, das durch Stechmücken 
übertragen wird und in erster Linie Erkrankungen und Todesfälle bei Amseln und anderen 
Wildvögeln wie zum Beispiel auch Elstern und Krähen verursachen kann. 

[Hamburger Bernhard Nocht-Institut für Tropenmedizin; 14. September 2011] 

Bekannt ist das Auftreten des Virus aus Österreich im Jahr 2001 und in Italien. Aus Österreich 
ist auch bekannt, dass die Wildvögel nach einer gewissen Zeit einen Schutz gegen das Virus 
ausbilden. Auch hier in Deutschland kam es in den vergangenen Jahren vereinzelt zu Fällen, 
welche jedoch nur einen kurzen und unspektakulären Verlauf hatten.
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Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

(4.)  Brauchen wir eine Anpassungsstrategie(n) im Klimawandel? 

Der Bund gibt vor:

Ziel der Anpassungsstrategie ist es, die Verwundbarkeit *) 
gegenüber den Folgen des Klimawandels zu mindern bzw. die 
Anpassungsfähigkeit **) natürlicher, gesellschaftlicher und 
ökonomischer Systeme zu erhalten oder zu steigern und 
mögliche Chancen zu nutzen. 
Um Vorsorge im privaten, wissenschaftlichen, 
unternehmerischen sowie behördlichen, nachhaltigen Planen 
und Handeln zu ermöglichen, ist es nötig: 

*) Vulnerabilität,    **) Resilienz (Widerstandsfähigkeit, Selbstregulation)
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Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

(4.)  Ziel der Anpassungsstrategie(n)

• Die Wissensbasis zu verbessern, um Chancen und Risiken besser 
benennen  und vermitteln sowie Handlungsmöglichkeiten aufzeigen 
zu können,

• Transparenz und Beteiligung durch einen breit angelegten 
Kommunikations- und Dialogprozess zu schaffen sowie verschiedene 
Akteure zu unterstützen, indem z. B. Entscheidungsgrundlagen und -
hilfen bereitgestellt werden,

• Bewusstseinsbildung und Information durch breite 
Öffentlichkeitsarbeit zu unterstützen. 

• Strategien zum Umgang mit Unsicherheiten zu entwickeln. 

Aus: Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel  2008
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

(5.)    Ziele des Vorhabens in Syke 

Betroffenheit  - Klimawandel   respektive Klimaanpassungstrategie

Extremwetter-Ereignisse: Starkregen (Hochwasser, Überstau von 
Kanälen, Überschwemmungen) , Stürme, Windhosen

Trockenheit und Hitze (Trocken- und Hitzeschäden an Pflanzen, 
Einwanderung invasiver Arten = neue Schadbilder) 

Hitzestress (Hitzeinseln): ist für Syke kein vorrangiges Thema
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Handlungsfelder des Vorhabens

Handlungsfelder

1. Wasserwirtschaft
2. Land- und Forstwirtschaft
3. Grün- und Freiflächenplanung
4. Naherholung

Querschnittsbereiche

1. Kommunikation, Bildung (Schulen), Wissenstransfer
2. Regionale Einbindung ( Verbände und Organisationen,

der LK Diepholz, Kommunalverbund u.a.m.)
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune
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Strategie

Zeit- und Umsetzungsplan

Start-
phase

Marketing
Kommunikation

Bestands-
aufnahme Klimafolgen

Feb.10 März 12Jun.10 Aug.11 Nov.11Sep.10Mai 10 Feb.11

Legende Sachstandsbericht                Zwischenbericht      Endbericht                       Syker Klima-Tische 

Anpassungs-
optionen

Wasserwirtschaft NaherholungLand- und Forstwirtschaft Grün- und Freiflächenplanung

Handlungsfeldbezogene und regionale Vernetzung

Kick-Off 
09.03.10

1. BürgerForum
11.03.11

Jun.12

Aktionsplan

Fachtagung 
Kommunale 
Klimapolitik

04.11.11

2. BürgerForum
(geplant)
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Querschnittsbereich - Kommunikation

Marketing und Kommunikation 
Sensibilisierung & Mobilisierung

Projekthomepage
Kooperation mit Lokalpresse, Hörfunk
Öffentliche Veranstaltungen
Kooperation mit Bildungsträgern
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Projektpartner – eine Auswahl

Dr. Harald  Behrens      20
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Freiraum- und Grünflächenplanung

Ausgangslage  Freiraum / Grünflächen / Landwirtschaft
„Stadt im Grünen“: waldreiche Kommune in Niedersachsen
Zwei große Staatsforsten in der Kernstadt („grüne Lungen“)
keine großen Grünzüge außerhalb der Siedlungskerne
kleine Ortschaften überwiegend landwirtschaftlich geprägt

Ausgangslage - Fachverwaltung
Grünflächen- und Baummanagement durch Stadtverwaltung/Bauhof  
Digitales Grünflächen- und Baumkataster 
Schwerpunkt innerstädtische Grünflächen
Ausweitung regenerativer Energie durch Landwirte / Repowering
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Freiraum- und Grünflächenplanung

Klimawandel erhöht Ressourcenbedarf
Trocken- und Hitzeschäden an Pflanzen
Veränderte Vegetationsperioden – Umstellung von Arbeitsabläufen
Einwanderung invasiver Arten (Schädlingsflora und -fauna)

Auswirkungen und Trends
Erhöhte Pflege-Anforderungen bei stagnierenden/sinkenden 
Ressourcen-Ausstattung
Wegbrechen des Ehrenamts (Demografie)
Geänderte Ansprüche des Bürgers bei sinkendem Engagement 
(Konflikte)
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Freiraum- und Grünflächenplanung

Perspektive – Strategie und Ausrichtung
Zentrale Fragen: 

Auf welchem Qualitätsniveau können wir die Grünflächen langfristig halten?
Wie werden die erforderlichen Maßnahmen in der  Wasserwirtschaft und 
Grünflächenpflege gegeneinander abgewogen?

Strategie
Erhalt und Schaffung stadtklimatisch bedeutsamer Grün- und Freiflächen
Erhalt der Biodiversität durch Sicherung und Entwicklung eines ökologischen 
Verbundsystems 
Monitoring invasiver Arten („Neubürger“- Konzept)

Anmerkung: 
Wussten Sie, dass unsere Eichenbestände Quercus robur und Q. petraea teilweise noch aus 
dem genetischen Material der zur Zeit Friedrichs des Großen gepflanzten Individuen 
bestehen, mitten in der „Kleinen Eiszeit“ vor 300 Jahren!   
Weitere Informationen unter www.bik-f.de (Biodiversität und Klima-Forschungszentrum, 
Hessen)
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Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

(6.)  Quanta costa? Finanzbedarf für Anpassung in den Entwicklungsländern 

Tabelle  Geschätzte Anpassungskosten pro Jahr

Weltbank 2006: 9-40 Milliarden US-Dollar (nur a) 
Oxfam 2007: Mind. 50 Milliarden US-Dollar (a-d) 
UNDP 2007: 86 Milliarden US-Dollar in 2015 (a, b, e) 
UNFCCC 2007: 28-67 Milliarden US-Dollar in 2030 (a-c)

a) Anpassungskosten auf Makroebene in der öffentlichen 
Entwicklungszusammenarbeit 

b) „climate-proofing“ existierender sonstiger Infrastruktur 
c) Neue Investitionen, die alleine wegen des Klimawandels notwendig sind
d) Anpassungskosten auf lokaler Ebene (Anpassung auf der Gemeindeebene, 

Personal- und Organisationsentwicklung in der internationalen 
Zusammenarbeit durch Nichtregierungsorganisationen usw.) 

e) Anpassung der Armutsbekämpfung an den Klimawandel

Literatur Harmeling, S. and Bals, Ch. (2008): Adaptation to Climate Change – Where do we 
go from Bali? An analysis of the COP13 and the key issues on the road to a new climate 
change treaty.- Hrsg. Germanwatch, 44 S. 
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Klimaanpassungsstrategie

Positive Handlungsoptionen einer niedersächsischen Kommune

Nutzung zweier Bewertungsverfahren
Kosten-Nutzen-Analyse (klassisch ökonomisches Verfahren)
Multikriterienanalyse (multikriterielle Verfahren)

Einbindung von Entscheidungsträgern
bei Auswahl der zu vergleichenden Handlungsoptionen
bei Auswahl und Gewichtung der Kriterien, nach denen die 
Handlungsoptionen bewertet werden sollen

Unterstützung von Entscheidungsträgern bei der Bewertung
und Vergleich zuvor identifizierter Anpassungsoptionen
(Priorisierung) unter Unsicherheiten [PRIMATE -
Probabilistic Multi-Attribute Evaluation].

(6.)   Entscheidungsunterstützung mit PRIMATE

Das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung - UFZ wurde 1991 unter dem Namen
UFZ-Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH gegründet und beschäftigt an den 
Standorten Leipzig, Halle/S. und Magdeburg ungefähr 1.000 Mitarbeiter [www.ufz.de]
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Entscheidungsunterstützung mit PRIMATE

Results window – Net fluxes by criterion / alternative
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Kleines Resümee                 a) Bundesebene

Änderung des Baugesetzbuches
Das Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGB1.I S. 2414), 
das zuletzt durch den Artikel 4 des Gesetzes vom 12. April 2011 (BGB1.I S. 619) geändert worden ist, 
wird wie folgt geändert:

1. Der Inhaltsübersicht werden folgende Angaben angefügt:

§ 248 Sonderregelung zur sparsamen und effizienten Nutzung von Energie
§ 249 Sonderregelungen zur Windenergie in der Bauleitplanung

2. §1 Absatz 5 Satz 2 wird wie folgt gefasst:

“Sie sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen 
Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, 
insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche Gestalt und das 
Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.”

Anmerkung: Nicht amtliche Lesefassung vom 22. Juni 2011. Verbindliche Fassung nur im Bundesgesetzblatt
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Kleines Resümee                Einbindung von Akteuren – der Syker Ansatz

Syker KLIMA-TISCHE
Syker Bürgerforum Klimaanpassung
Syker Klima-Beirat
Klima AG & Agenda 21-Arbeit
Veranstaltungen 
Öffentlichkeits- und Medienarbeit
Curriculare Einbindung in Schulen 

EXPERTISE AUS DER REGION, FÜR DIE REGION
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Interesse wecken, zu hören, diskutieren …..    - Impressionen 

Erfahrungsaustausch
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ZUSAMMENFASSUNG: Einbindung von Akteuren – Transfer I

Einbindung des lokalen und regionalen „Wissens“
Zu nennen sind Fachvorträge, Fachsimpeln und das Aneignen eigenständiger 
Kompetenz. So wurde Empathie entwickelt für Klima-Anpassungsstrategien. Aufwändige 
„wissenschaftliche Analysen“ vor Ort zur klimatischen Betroffenheit und zur 
Entwicklung von Maßnahmen wurden nicht eingesetzt.

Einbindung von Praktikern │ „Erdung“ des Themas
Nutzung des vorhandenen lokalen/regionalen Sach- und Fachverstands
Die Naturschutzverbände mit ihren Agendagruppen eingebettet in kommunale 
Gremienarbeit  / die Fachorganisation wie das Landvolk, Landwirte / die Forst mit nds. 
Fachinstitut NW-FVA , Förster / regionaler Wasserversorger und Harzwasserwerk  / 
Wasser- und Bodenverband / Gartenbetriebe / einige Umlandgemeinden und Landkreis 
mit ihren Fachvertretern / unser Netzwerk mit Bremen /  DWD Hamburg  /  die junge 
Generation in unseren Schulen / unser Bauhof und unsere Frau Angelika Hanel, der 
Fachbereich Bauen und Stadtentwicklung /  und 

das sich Miteinbringen unserer Ratsvertreter!
UND was wären wir ohne unsere lokale Forschungsassistenz ?   [!!!!!!]

UND  immer im Nacken: der Nimmermüde Auftraggeber  !    [?????]

EXPERTISE AUS DER REGION, FÜR DIE REGION
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Das Thema bewegt alle  – Transfer II

Aktive Medienarbeit
Insgesamt knapp 60 Pressebeiträge 
Artikelserie „Klimawandel in Syke“ (16)
Artikelserie „Klimabäume in Syke“ (3)

Wir bleiben am Ball - WERDER wird Deutscher 
Meister  - und der Norden immer schöner, weil 
wir die Region lieben und unser Eigen nennen!
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Anpassungswissen aus der Stadt Syke abrufbar!

www.klimawandel.syke.de
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www.klimawandel.syke.de

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit  

DANKE
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